
Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 
der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik . 

1. Mai-Ausgabe 
Nr. 18/83 — 34. Jahrgang 

Preis: 0,05 M 

8. Mai — Jahrestag der 

Befreiung vom Faschismus 

Zu jeder Jahreszeit trifft man Besucher im Treptower 
Ehrenmal, der zentralen Gedenkstätte für die bei der Be¬ 
freiung Berlins vom Hitlerfasttaismus gefallenen Sowjet¬ 
soldaten. Tief eingeprägt hat sich den Menschen unserer 
Republik die Erkenntnis: Der unzerstörbare Bruderbund 
mit der Sowjetunion ist das Fundament unseres erfolg¬ 
reichen Voranschreitens. Foto: ADN-ZB/Busch 

Wettbewerbsbeschluß 1983 

auf der VW präzisiert 
Auf ihrer Vollversamm¬ 

lung am 26. April beschlossen 
die Vertrauensleute unseres 
Betriebes einstimmig eine 
Präzisierung zum Wettbe¬ 
werbsbeschluß für 1983. Sie 
bekannten sich damit zu an¬ 
spruchsvolleren Aufgaben im 
Karl-Marx-J ahr. 

Grundlage bildeten die 
ökonomischen Zielstellungen, 
die auf der Aktivtagung der 

Betriebsparteiorganisation 
am 11. April in das Kampf¬ 
programm aufgenommen 
wurden. 

Genosse Möbes, 1. Stell¬ 
vertreter des Betriebsdirek¬ 
tors, berichtete in seiner 
Rechenschaftslegung zur 
Planerfüllung im 1. Quartal 
über die erreichten Ergeb¬ 
nisse und bewies anhand 
konkreter Zahlen die hohe 
Leistungsbereitschaft aller 
Kolleginnen und Kollegen. 
Die Planerfüllung von 28 Pro¬ 
zent anteilig zum Jahr ist die 
höchste Quartalsleistung, die 
das WF-Kollektiv je gebracht 
hat. Hervorzüheben sind hier¬ 

bei besonders die Anstren¬ 
gungen der Kollektive aus 
den Werkteilen W und V. 

Genosse Grzesko, BGL- 
Vorsitzender, der die Präzi¬ 
sierung des Wettbewerbsbe¬ 
schlusses begründete, hob 
hervor, daß es für alle Ge¬ 
werkschaftsfunktionäre und 
staatlichen Leiter darauf an¬ 
kommt, 

— mit Risikobereitschaft sich 
hohe anspruchsvolle Aufga¬ 
ben zu stellen, 

— jegliches Mittelmaß zu be¬ 
kämpfen und 

— durch Leistungsvergleiche 
die Erfahrungen der Besten 
zum Maßstab der Arbeit aller 
zu machen. 

In der Diskussion ergriffen 
fünf Kollegen das Wort. Das 
Schlußwort hielt Genosse 
Jürgen Krause, stellvertre¬ 
tender Vorsitzender des 
FDGB-Kreisvorstandes Ber¬ 
lin-Köpenick. 

(Lesen Sie die Präzisierung 
des Wettbewerbsbeschlusses 
auf Seite 3) 

Hohe Auszeichnungen für 

hervorragende Leistungen 
Vaterländischer Ver¬ 
dienstorden in Silber 

Rolf Brandt, Leiter 
der Bildungsstätte 

Orden „Banner der 
Arbeit“, Stufe III 

Ilse P r i e w e , W 

Evelyn Richter, 
Parteisekretär 
Kollektiv „Rationali¬ 
sierungsmittelbau“ , 
TAG 
Überbetriebliches KDT- 
Kollektiv „Optoelektro¬ 
nik“ (u. a. die Angehö¬ 
rigen des WF Jürgen 
Franke, D, Michael 
Humeniak, E, und 
Dorothea M i n u t h) 

Verdienter Techniker 
des Volkes 

Horst K r e ß n e r , 
Betriebsdirektor 

V erdienstmedaille 
der DDR 

Heinz P r i e w e , R 

Verdienter Aktivist 
Helga Grett, V 

Medaille „Für aus¬ 
gezeichnete Leistungen 
im Wettbewerb“ 

Kollektiv „Freundschaft 
—Solidarität“, RV 3 

Medaille „Für hervor¬ 
ragende Leistungen in der 
metallverarbeitenden 
Industrie der DDR“ 

Günter Sennewald, 
EH 

Betriebs-MMM 
mit 54 Exponaten 
eröffnet 

Die 23. Betriebs-MMM des 
WlF wurde am 2. Mai eröff¬ 
net. Gezeigt werden in der 
Turnhalle im Hauptwerk 54 
Exponate. 

In seiner Eröffnungsrede 
konnte Genosse Horst JCreß- 
ner, Betriebsdirektor, fest¬ 
stellen, daß das WF den Plan 
der IWP per 30. 4. 83 mit 
100 Prozent erfüllt hat. 

Der Betriebsdirektor be¬ 
tonte, daß der schöpferischen 
Mitarbeit der jungen Arbei¬ 
ter und Ingenieure gerade 
auf dem Gebiet der Mikro¬ 
elektronik immer größere 
Bedeutung zukommt. Jetzt 
gelte es, mit würdigen Taten 
den Arbeiterjugendkongreß 
am 18. Juni vorzubereiten. 

17 der ausgestellten Ex¬ 
ponate werden auch auf der 
Kreis-MMM zu sehen sein. 
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Am 1. Mai 1983 demonstrierten auch die 
Angehörigen des WF für Frieden und Sozia¬ 
lismus, gegen imperialistische Hochrüstung. 
In seiner Rede bei der Maikundgebung hatte 
Genosse Harry Tisch, Mitglied des Politbüros 
des Zentralkomitees der SED und Vorsitzen¬ 
der des Bundesvorstandes des FDGB, die 
großen Leistungen der Werktätigen unseres 
Betriebes ausdrücklich gewürdigt. Die Kol¬ 
lektive des WF bekundeten am Kampftag 

der internationalen Arbeiterklasse ihre Ent¬ 
schlossenheit, in fester Einheit von Partei 
und Volk alle Kraft für die weitere Verwirk- 
lichung der Beschlüsse des X. Parteitages 
einzusetzen. Unser Beitrag im Karl-Marx- 
Jahr — so lautete die mitgeführte, weithin 
sichtbare Verpflichtung: 1,5 Prozent zusätz¬ 
liche Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
drei Tage zusätzliche Warenproduktion, 60 
patentfähige Erfindungen. Foto: Schmack 
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Zur Nachahmung 
empfohlen: 

Wertvolle Zu¬ 
sammenarbeit 

mit dem Rat 

der SV 
Das Verhalten einiger Kol¬ 

legen während ihrer Erkran¬ 
kung trägt nicht in jedem 
Falle zur Unterstützung des 
Genesungsprozesses bei. Ver¬ 
schiedentlich mußte festge¬ 
stellt werden, daß dieses 
Verhalten sogar einen gro¬ 
ben Verstoß gegen die gel¬ 
tende SV-Ordnung darstellt. 
Bei Hausbesuchen wurden 
erkrankte Kollegen entweder 
nach 18.00 Uhr gar nicht an¬ 
getroffen oder sie waren an¬ 
getrunken, hielten sich in 
Gaststätten auf bzw. verlie¬ 
ßen ohne Genehmigung ihren 
Wohnort. Die vorliegenden 
Verstöße oder ähnliche mach¬ 
ten es erforderlich, den Rat 
der SV darüber in Kenntnis 
zu setzen, um mit seiner Hil¬ 
fe die betroffenen Kollegen 
mit Nachdrude auf ihr Fehl- 
verhalten hinzuweisen. 

Inzwischen kann die Kol¬ 
lektivleitung der Brigade 
„X. Weltfestspiele“ auf eine 
langjährige und erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit dem 
Rat der SV verweisen. 

Nicht selten machte es sich 
erforderlich, daß durch den 
Rat der SV eine teilweise 
Nichtzahlung des Kranken¬ 
geldes aus erzieherischen 
Gründen festgelegt werden 
mußte. 

Im Bedarfsfall wird durch 
den Rat der SV der behan¬ 
delnde Arzt konsultiert, um 
bei schwerwiegenden Verge¬ 
hen eine Annullierung der 
Krankschrift zu erwirken. 

Die Ergebnisse dieser en¬ 
gen Zusammenarbeit werden 
in jedem Falle im Kollektiv 
ausgewertet und zeigen nicht 
nur bei den Betroffenen er¬ 
zieherische Wirkung, son¬ 
dern tragen auch, allgemei¬ 
nen prophylaktischen Cha¬ 
rakter. 

Diese guten Erfahrungen, 
die aus dieser fruchtbaren 
Zusammenarbeit erwachsen, 
empfehlen wir allen anderen 
chermaßen mit genannten 
Kollektivleitern, die glei- 
Problemen konfrontiert wer¬ 
den, aber die vorhandenen 
Möglichkeiten bisher nicht 
nutzten. 

Die Kollektivleitung möch¬ 
te sich bei dem Rat der SV, 
insbesondere bei den Kolle¬ 
ginnen Voland, Saalfeld, 
Parthie sowie beim Kollegen 
Golz, für alle bisherige Un¬ 
terstützung bei der Lösung 
unserer gemeinsamen Pro¬ 
bleme bedanken. 

W. Schneidewind, 
Vertrauensmann 

des Kollektivs 
„X. Weltfestspiele“ 

R. Lachowski, 
Meister WPE 2 

Vor 50 Jahren: 

faschistische Bücherverbrennung 
Vor 50 Jahren loderten in 

den Flammen der Scheiter¬ 
haufen auf den öffentlichen 
Plätzen von sechs deutschen 
Universitätsstädten die 
Werke der großen schöpferi¬ 
schen Geister. Es brannten 
die Bücher der noch lebenden 
zeitgenössischen Autoren 
ebenso wie die Schriften 
längst verstorbener humani¬ 
stischer Schriftsteller und 
Wissenschaftler. 

Bereits im März begann 
eine üble Hetzkampagne, 
verbunden mit einer organi¬ 
sierten „Säuberung der Bi¬ 
bliotheken von zersetzendem 
Schrifttum“, die vom Goeb- 
belsschen Reichsministerium 
für Volksaufklärung und 
Propaganda veranstaltet 
wurde. Mit der Veröffent¬ 
lichung von 12 Thesen „Wi¬ 
der den undeutschen Geist“ 
in den Universitäten am 
12. April 1933 erfolgte eine 
weitere Aktion. Besonders an 
die Studenten gerichtet, wur¬ 
den diese aufgefordert, die 
als „geistigen Unflat“, als 
„Schmutz und Schund“ be- 
zeichneten Werke von Karl 
Marx, Heinrich Mann, Erich 
Kästner ebenso zu vernich¬ 

ten, wie die von Sigmund 
Freud und Magnus Hirsch¬ 
feld. 

Diejenigen Autoren, die 
den bürgerlichen Staat und 
das Gesellschaftssystem des 
Nationalsozialismus offen 
und bewußt bekämpft hat¬ 
ten, waren einer Weisung 
Hitlers gemäß als „Repräsen¬ 
tanten des Verfalls“ aus dem 
öffentlichen Leben „besei¬ 
tigt“ worden, dazu noch jene, 
die die Methoden und Ziele 
nationalsozialistischer Politik 
ablehnten, weil sie ihren 
Vorstellungen von Demokra¬ 
tie und Humanismus wider¬ 
sprachen: Am Tage der Bü¬ 
cherverbrennung, dem 10. 5. 
1933, wurden Carl von 
Ossietzky und Erich Mühsam 
inhaftiert und furchtbarsten 
Folterungen ausgesetzt. 

Die Nationalsozialisten ver¬ 
suchten durch ihre Maßnah¬ 
men, die Kritikfähigkeit 
eines ganzen Volkes rigoros 
zu unterdrücken. Sie warfen 
neue Bücher auf den Markt, 
die den Platz der verbrann¬ 
ten Literatur einnehmen soll¬ 
ten. Doch sie schafften es 
nicht, das Kulturgut der 

Menschheit auf dem Scheiter¬ 
haufen zu verbrennen. Was 
am 10. Mai 1933 zugrunde 
ging, waren nicht die Ideen 
der verbrannten Bücher: Es 
waren die Lügen der Nazis 
über den Wert dieser Gei¬ 
stesschätze und ihre Miß¬ 
achtung der wahren deut¬ 
schen Kultur! 

In verschiedenen Zentren 
der deutschen Emigration, so 
in Paris, wo am 10. Mai 1934 
die Deutsche Freiheitsbiblio¬ 
thek eröffnet wurde, fanden 
Kundgebungen zur Festigung 
der antifaschistischen Ein¬ 
heitsfront statt. 

In der DDR wird seit 
Jahrzehnten die „Woche des 
Buches“ in der Zeit um den 
10. Mai mit festlichen litera¬ 
rischen Veranstaltungen und 

Schriftstellerbegegnungen 
begangen. Der „Tag des 
freien Buches“ dient dabei 
dem mahnenden Gedenken 
an die einst verfemte Lite¬ 
ratur, aber zugleich auch der 
Propagierung aller humani¬ 
stischen und sozialistischen 
Literatur. 

Gerda Jursik, 

Gewerkschaftsbibliothek 

Zu den Autoren, deren Werke 
1933 verbrannt bzw. auf die 
„Schwarze Liste“ gesetzt wurden, 
gehören: 
Alexander Abusch 
Martin Andersen Nexö 
Bruno Apitz 
Louis Aragon 
Ernst Barlach 
August Bebel 
Johannes R. Becher 
Ludwig Börne 
Bertolt Brecht 
Karel Capek 
Eduard Claudius 
Eve Curie 
Alfred Döblin 
Theodore Dreiser 
Hanns Eisler 
Friedrich Engels 
Fritz Erpenbeck 
Alexander Fadejew 
Lion Feuchtwanger 
Anatole France 
Leonhard Frank 
Federico Garcia Lorca 
Andrö Gide 
Maxim Gorki 
Oskar Maria Graf 
John Heartfield 
Heinrich Heine 
Ernest Hemingway 
Stephan Hermlin 
Herrmann Hesse 
Längsten Hughes 
Erich Kästner 
Egon Erwin Kisch 

Victor Klemperer 
Jan Koplowitz 
Karl Kraus 
Selma Lagerlöf 
G. E. Lessing 
Sinclair Lewis 
Karl Liebknecht 
Jack London 
Franz Kafka 
Rosa Luxemburg 
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Fotomontage: J. Heartfield 

Wladimir Majakowski 
Heinrich Mann 
Klaus Mann 
Thomas Mann 
Hans Marchwitza 
Karl Marx 
Franz Mehring 
Erich Mühsam 
Klaus Neukrantz 
Alfred Neumann 
Carl von Ossietzky 
Alfred Polgar 
John Reed 
Erich Maria Remarque 
Romain Rolland 
Antoine de Saint-Exupöry 
Michail Scholochow 
Anna Seghers 
Max Seydewitz 
George Bernard Shaw 
Konstantin Simonow 
Kurt Stern 
Ernst Thälmann 
B. Traven 
Kurt Tucholsky 
Ludwig Turek 
Bodo Uhse 
Voltaire 
Erich Weinert 
F. C. Weiskopf 
Franz Werfel 
Max Zimmering 
Hedda Zinner 
Arnold Zweig 
Stefan Zweig 

Woche der Jugend und Sportler — Termine 
28. April 1983: 14—22 Uhr: 
2. Jungarbeitersportfest im 
Sportkomplex Birkenwäld¬ 
chen; Teilnehmer: alle in¬ 
teressierten Jugendlichen 
und Kollegen 

13. Mai 1983; 14 Uhr: 

Tag des jungen Arbeiters 
Eröffnung der „Woche der 
Jugend und Sportler“ durch 
den Betriebsdirektor im 
„Treffpunkt Betriebsdirek¬ 
tor“. Ort: WTÖ Teilnehmer: 
Jugendbrigaden und FDJ- 
Sekretäre unserer FDJ-GO 

16. Mai 1983; 14 Uhr: 

Tag der jungen Intelligenz 
KDT-Forum mit jungen Ar¬ 

beitern und Absolventen 
„Lichtleiter-Technologie der 
Produktion, Funktion und 
Anwendung“ 

17. Mai 1983; 14.30 Uhr an¬ 
schließend von 17 bis 
18.30 Uhr: 

Karl-Marx-Programm der 
Musikhochschule „Hanns 
Eisler“ und Treffen mit 
Studenten der Musikhoch¬ 
schule. 

Ort: WF-Kulturhaus 

14.30 Uhr Programm-Ter- 
rassensaal 

17 Uhr Treffen — Becher- 
Zimmer 

Teilnehmer: Kulturfunktio¬ 

näre und interessierte Ju¬ 
gendfreunde 

19. Mai: 

Friedensappell der Betriebs¬ 
schule „Conrad Blenkle“ und 
Friedensmeeting der Jugend 
des Stadtbezirks Berlin-Kö¬ 
penick 

20. Mai; 19 Uhr: 

Tag der Jugendbrigaden 
— Ball der Jugendbrigaden. 
Ort: Terrassensaal 
Teilnehmer: Einladungen 
über Werkteilleiter/Fachdi- 
rektoren/AFO-Sekretäre. 
23. Mai: Manifestation der 
Jugend am Treptower 
Ehrenmal 

20 Jahre 

Arbeiter- und- 

Bauern- 

Inspektion 
Am 26. April 1983 fand aus 

Anlaß des 20jährigen Beste¬ 
hens der ABI eine Arbeits¬ 
konferenz des Kreiskomitees 
im Klubhaus des VEB TRO 
„Karl Liebknecht“ statt. 

Genosse Süße, Vorsitzender 
des Kreiskomitees, legte Re¬ 
chenschaft über die geleistete 
Arbeit ab, sprach die noch 
offenen Probleme an und gab 
Hinweise für die noch zu lö¬ 
senden Aufgaben. 

Für die von den ehrenamt¬ 
lichen Mitarbeitern geleistete 
Arbeit wurde der Dank aus¬ 
gesprochen und Auszeichnun¬ 
gen verdienstvoller Mitarbei¬ 
ter der Köpenicker Betriebe 
und Volkskontrollausschüsse 
vorgenommen. 

Folgende Mitarbeiter der 
ABI des WF konnten mit der 
„Medaille für Verdienste in 
der Volkskontrolle der DDR“ 
auf dieser Konferenz ausge¬ 
zeichnet werden: 

Kurt Genseier, WT Bildröhre, 

Horst Gerstenberg, Haupt¬ 
energetiker, 

Wolf gang Fiedler, FD Absatz, 

Annemarie Zallmann, FD 
Absatz, - 

Gisela Ney, FD Materialwirt¬ 
schaft 

Des weiteren konnte Ge¬ 
nosse Gerhard Grabowski, 
WT Röhren, mit der Ur¬ 
kunde des Komitees der ABI 
für 20 jährige aktive Mit¬ 
arbeit in der Volkskontrolle 
geehrt werden. 

Vertreter der Köpenicker 
Betriebe sowie Vertreter der 
Volkskontrollausschüsse lei¬ 
steten wertvolle Diskussions¬ 
beiträge. 

Das Schlußwort hielt Ge¬ 
nosse Lothar Witt, 1. Sekre¬ 
tär der Kreisleitung Köpe¬ 
nick. 

Die Ergebnisse dieser Kon¬ 
ferenz sind uns weiterer An¬ 
sporn zur aktiven gesell¬ 
schaftlichen Tätigkeit. 

„ABI heißt Probleme auf¬ 
zeigen, nicht zudedeen, weil 
Offenheit mobilisiert.“ 

AG „Öffentlichkeits¬ 
arbeit der ABI“ 

Beste 

Wandzeitungen 

Beim Wandzeitungswettbe¬ 
werb im WT Diode zum 
Thema „Karl Marx — Frauen 
und Frieden“ wurden folgen¬ 
de Sieger ermittelt: 

1. Platz — Kollektiv „Karl 
Marx“, D I 

2. Platz — Kollektiv 
„Intakt“, DT 1 

3. Platz — Kollektiv „Karl 
Frank“, DA 6 
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Präzisierung des Beschlusses 
der Vertrauensleutevollversammlung der Gewerkschaftsorganisation des VEB Werk für Fern¬ 
sehelektronik im VEB Kombinat Mikroelektronik zur Weiterführung des sozialistischen Wett¬ 
bewerbes im Planjahr 1983 

Im Kampf um die Erfül¬ 
lung der Beschlüsse des 
X. Parteitages der SED, zum 
Wohle des Volkes unter den 
Bedingungen der verschärf¬ 
ten internationalen Klassen¬ 
auseinandersetzungen die 
Wirtschaftsstrategie der 80er 
Jahre konsequent zu ver¬ 
wirklichen, haben die Werk¬ 
tätigen des VEB WEB das 
Jahr 1982 mit einer guten 
Bilanz abgeschlossen. 

Alle wichtigen Planauf¬ 
lagen und Zusatzverpflich¬ 
tungen wurden erfüllt und 
gezielt überboten. 

Damit ist die Verpflich¬ 
tung aus dem Wettbewerbs¬ 
beschluß der Gewerkschafts- 
Vertrauensleute vom Dezem¬ 
ber 1982 erfüllt, in dem es 
heißt: 

„Wir gehen davon aus, 
daiß der erfüllte Plan 1982 
eine Grundvoraussetzung für 
einen erfolgreichen Plan¬ 
anlauf 1983 ist, und sichern 
einen kontinuierlichen und 
stabilen Übergang in das 
neue Planjahr.“ 

Auch das I. Quartal 1983 
weist ein positives Ergebnis 
in der Planerfüllung aus. 
Erstmals ist es dem Betriebs¬ 
kollektiv gelungen, bei 
einem Arbeitszeitfonds von 
anteilig 24,7 Prozent zum 
Jahr eine Erfüllung der 
IWP anteilig zum Jahr von 
28,0 Prozent zu erreichen. 
Gleichzeitig wurden auch 
alle Hauptkennziffern er¬ 
füllt, die ihrerseits eine we¬ 
sentliche Steigerung zum 
Vorjahr beinhalten. Ursache 
dieser Erfolge ist, daß die 
Werktätigen im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb unter der 
Politisch-ideologischen Füh¬ 
rung der Betriebsparteiorga¬ 
nisation der SED ihre 
schöpferischen Initiativen 
zur bedingungslosen Erfül¬ 
lung und gezielten Über¬ 
bietung der Planauflagen 
entfalteten. 

Sie wandten dabei ziel¬ 
strebig die Orientierung der 
Parteiführung und der Ge¬ 
werkschaft in der Praxis an, 

die im Referat des Genossen 
Erich Honecker vor den 
1. Kreissekretären, im Leip¬ 
ziger Seminar mit den Gene¬ 
raldirektoren der Kombi¬ 
nate und Parteiorganisa¬ 
tionen des Zentralkomitees, 
im Brief der Teilnehmer die¬ 
ses Seminars an den Genos¬ 
sen Erich Honecker sowie 
auf der 4. Tagung des Präsi¬ 
diums des Bundesvorstandes 
des FDGB durch den Genos¬ 
sen Harry Tisch gegeben 
wurden. 

Für erfolgreiche Arbeit im 
Planjahr 1982 wurden 328 so¬ 
zialistische Kollektive mit 
über 90 Prozent der Werk¬ 
tätigen unseres Betriebes 
mit dem Ehrentitel „Kollek¬ 
tiv der sozialistischen Ar¬ 
beit“ ausgezeichnet. 

Bei der Abrechnung der 
Ergebnisse 1982 wurden 
gleichzeitig die hohen Ver¬ 
pflichtungen für 1983 über¬ 
nommen. 337 sozialistische 
Kollektive, darunter 28 Ju¬ 
gendbrigaden, mit 6438 Mit¬ 
gliedern nehmen 1983 an der 
Bewegung „sozialistisch ar¬ 
beiten, lernen und leben“ 
teil, das sind über 95 Prozent 
unserer Beschäftigten. 

Alle Verpflichtungen der 
sozialistischen Kollektive 1983 
stehen im Zeichen des Karl- 
Marx-Jahres. 

Als Angehörige des Betrie¬ 
bes, der Träger des Karl- 
Marx-Ordens ist, ehren sie 
mit ihrer praktischen Arbeit 
das Leben und Wirken des 
größten Sohnes des deutschen 
Volkes und sein Vermächtnis, 
indem sie die sozialistische 
DDR besonders durch hohe 
Produktionstaten allseitig 
stärken. 

Ausgehend von den prakti¬ 
schen und ökonomischen 
Grundorientierungen und 
Verpflichtungen aller Werktä¬ 
tigen für 1983 sowie im Er¬ 
gebnis der im I. Quartal 1983 
erreichten Arbeitserfolge se¬ 
hen wir es als unsere Arbeits¬ 
ehre an, die im Wettbewerbs¬ 
beschluß 1983 vom Dezember 
1982 enthaltenen Verpflich¬ 

tungen nochmals weiter zu 
präzisieren und zu erhöhen. 

1. Schwerpunkt 
Wir sichern bei durchgrei¬ 

fender Strukturveränderuhg 
des Erzeugnissortiments unse¬ 
res Betriebes eine Steigerung 
der IWP auf 103,1 Prozent 
und werden die Planauflage 
IWP 1983 um 5,6 Mio M über¬ 
bieten, was einer zusätzlichen 
Produktion von drei Tagen 
entspricht. 

Der Anteil an Bauelemen¬ 
ten der Mikroelektronik wird 
dabei auf 60,3 Prozent (bisher 
58 Prozent) der Gesamtpro¬ 
duktion erhöht. 

Die Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität bei mikroelek¬ 
tronischen Erzeugnissen wird 
mindestens 19 Prozent gegen¬ 
über 1982 betragen, insbeson¬ 
dere durch eine weitere Erhö¬ 
hung der Wirksamkeit von 
Wissenschaft und Technik. 

Der Anteil an neuen Er¬ 
zeugnissen wird auf 195,6 
Prozent (bisher 159,4 Prozent) 
gegenüber 1982 gesteigert, das 
ist ein Anteil von 24,9 Pro¬ 
zent (bisher 20 Prozent) an 
der IWP des Gesamtbetriebes. 

Die Produktion mit dem 
Gütezeichen „Q“ werden wir 
auf 164,4 Prozent (bisher 145,6 
Prozent) gegenüber 1982 stei¬ 
gern und somit einen Anteil 
von 36,8 Prozent (bisher 32 
Prozent) an der prüfpflichti¬ 
gen IWP absichern. 

2. Schwerpunkt 
Die Produktionsauflage an 

hochwertigen Konsum¬ 
gütern werden wir sorti¬ 
mentsgerecht absichem und 
entsprechend des höheren 
Bedarfs von» 0,8 Mio Mark 
überbieten!. Wir. überneh¬ 
men damit die Verpflichtung, 
um die Versorgung der Bevöl¬ 
kerung mit technisch hoch¬ 
wertigen Konsumgüterri 
durch unseren eigenerl Be¬ 
trieb zu verbessern. Die be¬ 
treffenden Kollektive haben 
alle Anstrengungen, darauf 
zu richten-, daß im 2. Halb¬ 
jahr die geplanten Rationali- 
sierungsmaßnahmen zur 
Herstellung der Gehäuse- 
teile erfolgen und daß bei 

zur Verfügung stehenden 
Schaltkreisen und Sicherung 
der notwendigen. Kooperatio¬ 
nen 10 T-Stück Wohnraum- 
uhren produziert werden. 

3. Schwerpunkt 
Hauptaugenmerk schenken 

wir im sozialistischen Wettbe¬ 
werb der weiteren Senkung 
des Produktionsverbrauches. 

Die Grundkosten je 100 M 
WP werden wir 1983 gegen¬ 
über 1982 um 4,92 M senken, 
das sind 17,5 Prozent gegen¬ 
über 1982. 

Durch Senkung der ANG- 
Kosten gegenüber 1982 wird 
ein Produktionszuwachs von 
mindestens 15,0 Mio M ab¬ 
gesichert. 

Die staatliche Auflage für 
den Bau von Ratio-Mitteln 
werden wir um 0,5 Mio M 
(bisher 0,3 Mio M) über¬ 
bieten. 

4. Schwerpunkt 
Wir ringen im Jahre 1983 

um einen hohen Zuwachs an 
IWP durch Investitionen und 
stellen uns das Ziel, diesen 
Zuwachs mit 71,2 Mio M IWP 
(bisher 68 Mio M) zu er¬ 
reichen. Damit sichern wir 
mit 1,— M Investitionen ein 
Ergebnis von ca. 4,70 M (bis¬ 
her 4,50 M) an IWP. 

— Persönliches Planangebot 
— Kollektives Planangebot 
I 
— Kollektiv-schöpferische 

Pläne 
— Persönlich-schöpferische 

Pläne 
— Ingenieur-Pässe 
—r Meisterpässe 
— Notizen zum Plan 
— Notizen zur Qualität 
— Arefjewa-Methode 
— Bassow-Methode 
— andere Wettbewerbs¬ 

initiativen 

Die Auslastung hochpro¬ 
duktiver Importausrüstungen 
ist kalendertäglich auf 16,2 
h/KT zu erhöhen, gleich¬ 
zeitig sichern wir die kalen¬ 
dertägliche Laufzeit der In¬ 
dustrieroboter mit 15,9 h/KT. 

5. Schwerpunkt 
Zur Erhöhung unseres Bei¬ 

trages zum Nationaleinkom¬ 
men werden wir durch all¬ 
seitige Kostensenkung eine 
Steigerung des Nettogewinns 
gegenüber 1982 auf 131,7 Pro¬ 
zent (bisher 127,6 Prozent) 
realisieren. 

6. Schwerpunkt 

In einer gesamtbetrieb¬ 
lichen Kampfzielstellung zur 
materiellen Sicherung der 
staatlichen Auflage Export 
werden wir den Export in 
das SW um 3,3 Mio M und 
den Export in das NSW um 
1,0 Mio M überbieten und 
damit einen wichtigen Bei¬ 
trag zur Vertiefung der so¬ 
zialistischen ökonomischen 
Integration leisten. 

Wir werden den sozialisti¬ 
schen Wettbewerb 1983 auf 
einem hohen Niveau weiter¬ 
führen und folgende schöpfe¬ 
rischen Intiativen anwenden 
und realisieren: 

939 Kollegen 
92 Kollektive mit etwa 

1500 Kollegen 
148 Kollektive mit etwa 

2550 Kollegen 
l 
656 Kollegen 

46 Kollegen 
18 Kollegen 

560 Kollegen 
292 Kollegen 

2371 Kollegen 
4428 Kollegen 

1306 Kollegen 

\ Mit dieser Präzisierung des 
Wettbewerbsbeschlusses vom 
Dezember 1982 wollen alle 
Werktätigen unseres Betrie¬ 
bes durch den aktiven Ein¬ 
satz aller schöpferischen 
Kräfte und Initiativen im 
sozialistischen Wettbewerb 

die Kraft aufbringen, die 
größeren und anspruchsvol¬ 
leren Aufgaben des Jahres 
1983 zu bewältigen und die 
Beschlüsse des X. Parteitages 
der SED „Alles zum Wohle 
des Volkes und den Frieden“ 
in die Tat umsetzen. 

Wettbewerbsverpflichtungen 
konkret und abrechenbar 
Publikationen aus dem Verlag Tribüne Berlin 1983 

Herta Pettersch: Wettbe- beitskollektiven im soziali- 
werbsverpflichtungen — stischen Wettbewerb über¬ 
konkret und abrechenbar. 32 nommen werden sollten, 
Seiten, broschiert, 0,80 M weshalb sie überschaubar 

und abrechenbar sein müs- 
Uieser Broschüre sind An- sen, wie die Gewerkschafts¬ 

regungen und Ratschläge zu gruppe zu konkreten Ver- 
entnehmen, welche Ver- pflichtungen gelangt und 
Pflichtungen von den Ar- welche Aufgaben der Ver- 

Erfahrungen der Besten an- vor allem an die Gewerk- 
deren zu vermitteln und zum schaftsgruppen und ihre 
Allgemeingut aller werden Vertrauensleute. Es wird 

dargelegt, was gesellschaft¬ 
liches, betriebliches und in¬ 
dividuelles Arbeitsvermögen 
ist und wie es noch wirksa¬ 
mer genutzt werden kann. 
Dabei geht es vor allem um 
den Umfang des vorhande¬ 
nen Arbeitsvermögens und 
seine weitere Entwicklung, 
um Möglichkeiten der ratio¬ 
nellen Nutzung des Arbeits¬ 
vermögens sowie um die Mit¬ 
wirkung der Werktätigen 
und die entsprechenden 
Wettbewerbsinitiativen. 

trauensmann dabei zu lösen 
hat. 

Dr. Richard Hoppe: Erfah¬ 
rungen der Besten zielstre¬ 
big verallgemeinern. 48 Sei¬ 
ten, broschiert, 1,40 M 

Für ein hohes Wirtschafts¬ 
wachstum ist es wichtig, die 

zu lassen. Deshalb gilt es, 
Leistungsvergleiche und Er¬ 
fahrungsaustausch planmä¬ 
ßig zu organisieren. Welche 
Möglichkeiten und Wege es 
dafür gibt, mit welchen Me¬ 
thoden Bestenerfahrungen 
systematisch propagiert und 
nachvollzogen werden kön¬ 
nen, darüber gibt diese Bro¬ 
schüre Auskunft. 

Dr. Martina Lenz: Arbeits¬ 
vermögen rationell nutzen! 
32 Seiten, broschiert, 0,80 M 

Diese Schrift wendet sich 
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Wahlversammlung der Fachsektion Diode 

Wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt erhöhen 

Am 30. März 1983 fand die 
Wahlversammlung unserer 
KDT-Fachsektion im Kul¬ 
turhaus unseres Betriebes 
statt, an der Kollege Dr. 
Heymann von der Hum¬ 
boldt-Universität und Kol¬ 
lege Kirschke als Vertreter 
des Vorstandes der Betriebs¬ 
sektion der KDT teilnah- 
men. 

Im Rechenschaftsbericht 
wurde ein Überblick über 
die von den Mitgliedern und 
Kollektiven unserer KDT- 
Fachsektion vollbrachten 
Leistungen gegeben. Im Zeit¬ 
abschnitt von 1980—1982 
wurde eine Reihe von an¬ 
spruchsvollen Aufgaben zur 
Beschleunigung des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritts, zur Erhöhung der 
Ausbeute, zur Senkung des 
Rohstoff- und Energiever¬ 
brauches, zur optimalen 
Nutzung vorhandener Pro¬ 
duktionsausrüstungen und 
zur beschleunigten Überlei¬ 
tung neuer Technologien 
und Verfahren realisiert. 

In diesem Zusammenhang 
wurde u. a. auf die Erfüllung 
solcher Aufgaben, wie 
— die Ablösung der Rota¬ 
tionsepitaxie durch das Ho¬ 
rizontalverfahren, 
— die Vorbereitung der Pro¬ 
duktionsaufnahme von CCD- 
Bauelementen, 
— die Untersuchungen zur 
flexiblen Nutzung von hoch¬ 
produktiven Verfahren für 
die Fertigung von optoelek¬ 

tronischen Bauelementen im 
Rahmen der „Initiative 
1981 “ hingewiesen. 

Die bei der Erfüllung die¬ 
ser und weiterer Vorhaben 
gesammelten Erfahrungen 
und Erkenntnisse bilden die 
Grundlagen für die konti¬ 
nuierliche Weiterführung 
der Arbeit unserer KDT- 
Fachsektion, die sich 1983 
u. a. auf die Bearbeitung fol¬ 
gender Themen konzentriert: 

— Überführung und Nut¬ 
zung der Zwischenmeßtech¬ 
nik „Alphanumerik“ für die 
Standardproduktion, 

— Beschleunigung der Ablö¬ 
sung eines Leitklebers aus 
Importen, 

— Einführung einer modifi¬ 
zierten Technologie im 
Zyklus I für die SEK-Bau- 
elemente. 

Die Schwerpunkte der 
Arbeit unserer KDT-Fach¬ 
sektion im zurückliegenden 
Zeitabschnitt, wie 
— die Beteiligung an der 
Neuererbewegung, 
— die Mitwirkung in der 
MMM-Bewegung durch die 
Betreuung von entsprechen¬ 
den Kollektiven und Vorha¬ 
ben, 
— die Unterstützung des in¬ 
ner- und außerbetrieblichen 
Erfahrungsaustausches, 
— die Unterstützung der Er¬ 
wachsenenqualifizierung und 
der Lehrlingsausbildung 
bleiben weiterhin ein fester 
und untrennbarer Bestand¬ 

teil der Arbeit unserer Fach- j 
Sektion. 

Kritisch wurde festgestellt, [ 
daß sich die Anzahl der Mit- { 
glieder unserer KDT-Fach- [ 
Sektion im Berichtszeitraum : 
zwar erhöht hat, aber die er- ; 
reichten Ergebnisse, gemes- i 
sen an der Gesamtzahl der i 
im Werkteil beschäftigten : 
Hoch- und Fachschulkader, i 
noch nicht befriedigen kön- ; 
nen. Die sich daraus erge- ; 
benden Aufgaben sind von : 
der neuen Leitung unserer : 
Fachsektion mit besonderer 
Aufmerksamkeit z. B. durch 
eine verbesserte Breiten¬ 
arbeit zu lösen. 

Im Verlauf der Diskussion 
berichtete Koll. Gerland 
über den erfolgreichen Ab¬ 
schluß der MMM-Vereinba- 
rung „Pilotfertigung SP 212, 
VQ 121“. Danach sprach 
Koll. Dr. Heymann über 
„Neue Formen der Zusam¬ 
menarbeit zwischen Univer¬ 
sitäten und Produktionsbe¬ 
trieben“ . 

In mehreren Wortmeldun¬ 
gen wurde der Wunsch ge¬ 
äußert, die Zusammenarbeit 
mit den Universitäten auf 
den bisherigen Gebieten 
fortzusetzen, auf weitere 
technologische Zyklen aus¬ 
zudehnen und damit zur Er¬ 
höhung der Wirksamkeit des 
wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts beizutragen. 

Haendschke, Wutzke 
Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Fachsektion D 

Neue Leitung wurde gewählt 
Im Verlauf der am 30. März 

1983 durchgeführten Wahl¬ 
versammlung der KDT-Fach¬ 
sektion im Werkteil Diode 
wurde eine neue Leitung ge¬ 
wählt, die sich aus folgenden 
Kollegen und Verantwor¬ 
tungsbereichen zusammen¬ 
setzt: 
Vorsitzender der KDT Fach¬ 
sektion 

Koll. Homann, 
Tel. 5 40 01 18/41 

Stellvertreter für 
Organisationspolitik 

Koll. Gaerisch, Tel. 31 94 
Stellvertreter für Wissen¬ 
schaft und Technik 

Koll. Franke, Tel. 26 59 
Stellvertreter für Weiter¬ 
bildung 

Koll. Denecke, Tel. 3113 
Stellvertreter für Neuerer- 
arbeit/MMM 

Koll. Ostertag, Tel. 20 68 
Stellvertreter für junge 
Intelligenz 

Koll. Nullmeier, 
Tel. 5 40 01 18/33 

Stellvertreter für Öffentlich¬ 
keitsarbeit 

Koll. Haendschke, Tel. 20 81 
Koll. Wutzke, 
Tel. 5 4001 18/32 

Beauftragter für den 
Bereich DA 

Kollege Schröder, 
Tel. 5 40 01 18/76 

Beauftragter für den 
Bereich DH 

Koll. Ries, Tel. 23 59 
Beauftragter für den 
Bereich DF 

Koll. Steiniger, Tel. 25 22 

; Vffi WeHt fät / <• - 

PasM 

Zentrum 

ste« s“*** 

ff-'" I 

Wir ehi'en Karl Marx mit unseren Taten 
165. Geburtstag des großen Revolutionärs am 5. Mai 

Der Name „Karl Marx' 

verpflichtet zu hoher Leisiung 
Unser sozialistisches Kol¬ 

lektiv „Karl Marx“ würdigt 
mit seinen Taten den größ¬ 
ten Sohn der deutschen Ar¬ 
beiterklasse. Karl Marx eh¬ 
ren, erfordert von uns, ideen¬ 
reich und mit höchstem Er¬ 
gebnis Leistungen für die 
allseitige Stärkung der DDR 
und die Sicherung des Frie¬ 
dens zu vollbringen. In der 
politischen Arbeit wollen 
wir den Reichtum seines re¬ 
volutionären wissenschaftli¬ 
chen Werkes erschließen und 
aus dem Studium seiner 
Werke Schlußfolgerungen für 

das eigene iniativreiche Han¬ 
deln ableiten. 

Karl Marx formulierte 1869 
die Worte: 

„...euch (der Arbeiter¬ 
klasse) fällt die Aufgabe an¬ 
heim, der Welt zu beweisen, 
daß jetzt endlich die Arbei¬ 
terklasse den Schauplatz der 
Geschichte nicht länger als 
abhängiges Gefolge betritt, 
sondern als selbständige 
Macht, die sich ihrer eigenen 
Verantwortlichkeit bewußt 
und imstande ist, Frieden zu 
gebieten .wo diejenigen, die 
ihre Herren sein wollen, 
Krieg schreien.“ 

Im Marxschen Sinne aktiv 
zu werden heißt in erster 
Linie für uns Bewährung auf 
ökonomischem Gebiet. 

Unser Kollektiv arbeitet Sumgüter für Bevölkerung 
im Bereich Schirmherstek Und Export hersteilen; 
lung des Werkteils Bild' ^ „ 

3. vorhandene Grundfonds, 
„ Investitionen und gesell- 

Uns obliegt es, die erste sch ältliches Arbeitsvermögen 
Bearbeitungsstufen bei def besser ausnutzen; 
Herstellung von Bildwieder¬ 
gaberöhren durchzuführen. 4. den Produktionsver- 

Konkret sind es die Ar- j^Uch und die Kosten wei- 
beitsabschnitte Waschen, Set- senken, 

teln, Polieren, Bekohlen 5 Exportaufgaben termin- 
Aluminieren und Auisheize und qualitätsgerecht erfül- 

Dabei orientieren wir un«len; 
auf die kontinuierliche Plan- „ 
erfülhmg der vollen Aus; p6' ^ KaJ^Lu™ h°h! 
lastung- der Arbeitszeit uni ^oduktion, Effektivität und 

einen sparsamen Material- , ahtat enger mit der Ver- 
verbrauch. Unter Einbezie- t^erung der Arbeits- und 
hung und ständiger Aus-^«nsbedingungen verbin- 
wertung der Kollektiv- en- 
schöpferischen Pläne wollet1 iro ersten Quartal 1983 er- 
wir dazu beitragen, die Plan- reichte unser Kollektiv eine 
ziele des Werkteils Bild-; Planerf üllung von 107 Pro¬ 
röhre bis 30; Juni 1983 qua' Zent. Das ist ein gutes Er- 
litativ und quantitativ zu er gebnis. Aber es kommen 
füllen. Weiterhin soll dk neue schwerwiegende Auf- 
weitere politische EntwicK' gaben auf uns zu. Da ist ein- 
lung und Festigung unseres mal der zeitweilige Einsatz 
Kollektivs erreicht werden. Unserer Kollegen nach Aus- 

Wir wollen: der Sdiwarz/Weiß- 
. j- » j 1-*- +äi ,lldrohrenpraduktion in an- 
1. die Arbeitsproduktivita dere Berei^ vor allem in 

überplanmäßig steigern un< LiNo urld gleichzeitig die 
das Verhältnis von Aufwan« Vorbereitung auf die neue 
und Ergebnis weiter verbes Produktion, 
sern; 

2. mit den geplanten Roh ..Mit Beginn der Farbbild- 
stoffen und Materialien meh< rohrenproduktion wird un¬ 
qualitativ hochwertige Kod' Ser Kollektiv in annähernd 

des Betriebes im 

Sein Grundsatz: Fragen stellen, 

die zu Erkenntnissen weiterführen 

Sozialistischer 
Wettbewerb 

im 
KaH-Marx-Jahr 

1983 

gleicher Stärke wieder Zu¬ 

sammensein. 
In der Übergangsphase 

werden wir uns nicht aus 
den Augen verlieren, dafür 
sorgt schon unsere Ver¬ 
trauensfrau Renate Linde, 
Wir werden alle vor uns 
stehenden Probleme gemein¬ 
sam klären. 

Neue Aufgaben erfordern 
also unseren ganzen Einsatz 
und unseren Ideenreichtum. 
Wir werden sie meistern, 
denn unser Ziel ist es, im 
Marxschen Sinne die Welt zu 
verändern. 

Ehrhardt, Werner, Brigade¬ 
leiter, soz. Kollektiv 

„Karl Marx“ 

Es gibt Menschen, die sich 
mit der Erarbeitung einer 
Problemlösung nicht zufrie¬ 
dengeben. Sie stellen Fragen, 
Fragen aus neuer und uner¬ 
warteter Sicht. Auf diese 
Weise vermitteln sie Im¬ 
pulse, durch schöpferische 
Arbeit nach neuen Lösungs¬ 
wegen und Erkenntnissen zu 
suchen, um die bereits er¬ 
reichten Ergebnisse zu ver¬ 
bessern. Kollege Hartwin 
Obernik aus der Abteilung 
EF 1 besitzt diese Eigenschaft. 
Sie prägt seinen Arbeitsstil 
und stellt hohe Anforderun¬ 
gen an die eigene und kol¬ 
lektive Leistungsbereitschaft. 
Durch diesen Prozeß der 
ständigen, konstruktiv-schöp¬ 
ferischen Auseinandersetzung 
schafft er in seinem Verant¬ 
wortungsbereich die Voraus¬ 
setzungen zur Entwicklung 
neuer und in vielen Fällen 
patentfähiger Ideen. 

Mit einer genauen Kennt¬ 
nis des internationalen Ent¬ 
wicklungsstandes einschließ¬ 
lich der sich abzeichnenden 
Tendenzen durch ein ständi¬ 
ges, gründliches Studium der 
vorhandenen Fach- und Pa¬ 
tentliteratur unterstützt Kol¬ 
lege Obernik diesen Prozeß 

der individuellen und kollek¬ 
tiven Ideenfindung. 

Diese Fach- und Sach¬ 
kenntnisse versetzen ihn in 
die Lage, auf bekannte Pro¬ 
blemlösungen «zurückzugrei- 

:t®ft 

Auch wir stellen uns den ökonomischen 

Zielen im Karl-Marx-Jahr 1983 
Seit 1968 trägt unser Kol¬ 

lektiv den verpflichtenden 
Namen „Karl Marx“. Die 17 
Mitglieder des Kollektivs ha¬ 
ben im Bereich Vorfertigung 
des Werkteiles Röhren die 
Aufgabe, die Einzelteilpro¬ 
duktion technologisch vorzu¬ 
bereiten, zu betreuen und zu 
überwachen und technische 
Hilfsstoffe für den Haupt¬ 
anteil aller Erzeugnisgrup¬ 
pen des Betriebes herzustel¬ 
len. 

Getreu der Erklärung der 
Karl-Marx-Kollektive zum 
Karl-Marx-Jahr stellen auch 
wir uns den Forderungen: 
„Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität und Verbesserung 
der Effektivität und Quali¬ 
tät“ . 

Für uns heißt das, die o. g. 
Aufgabe so zu gestalten, daß 

die Bearbeitungszeiten ei« 
Minimum darstellen, daß da- 
Material voll ausgenutzt un« 
sparsam eingesetzt wird, &J 
die Produkte eine hohe un« 
stabile Qualität bei niedrig¬ 
stem Ausschuß aufweise« 
und daß der Grundmittel¬ 
park des Bereiches optima1 
genutzt wird. 

Wir wissen, daß wir die¬ 
sen Forderungen nicht durd1 
Kampagnen, sondern nü1 
durch kontinuierliche Ar¬ 
beit, geplante Aktionen un« 
Sonderinitiativen gerech1 
werden. 

Zur Verdeutlichung dd 
Größe unserer Aufgaben se1 
die Zielstellung erwähnt 
eine Selbstkostensenkung i« 
Höhe von 530 TM und ein« 
Arbeitszeiteinsparung von 3« 
TM zu erreichen. 

Unser Kollektiv stellt sich 
folgende Schwerpunkte: 

1- Die Erarbeitung und 
konsequente Durchsetzung 
eines weiterqualifizierten 

Qualitätssicherungssystems, 
Reiches zur Sicherung der 
Standardqualität aller pro- 
auzierenden Einzelteile füh- 
r'en muß und damit gleichzei- 

hilft, den Einsatz leben- 
urger Arbeit zu reduzieren 
und wertvolles Material zu 
sParen. 

2- Die auf der Aktivtagung 
der BPO beschlossene und 
v°n der VW ins Wettbe- 
Werbsprogramm aufgenom- 
hene Verpflichtung zur Pro¬ 
duktion von insgesamt 15 000 
Stück Wohnraumuhren 1983 
'yird von unserem Kollektiv 
durch die Mitarbeit an der 
dringenden Optimierung und 

Rationalisierung der zur Zeit 
übergeleiteten Technologie 
unterstützt. 

3. Unsere Initiativen orien¬ 
tieren sich über das Pro¬ 
gramm unseres Jahresplanes 
hinaus auf die weitere Schaf¬ 
fung von Rationalisierungs¬ 
effekten bei der Herstellung 
von Einzelteilen für verschie¬ 
dene Erzeugnisse des Betrie¬ 
bes. 

4. Die anteilige Integration 
von Aufgaben für das Vor¬ 
haben Farbbildröhre auf die 
Schaffung der dazu notwen¬ 
digen Voraussetzungen bei 
Sicherung der Planaufgaben 
des Bereiches fordern von 
uns als Technologen zusätz¬ 
liche Leistungen, denen wir 
uns stellen. 

Praus, Brigadeleiter 

fen und aufzubauen, An¬ 
regungen zu weitergehenden 
Überlegungen zu vermitteln 
und die „Neuheit“ eigener 
Ideen zu erkennen. 

Mit seiner ausgeprägten 
Bereitschaft zur kollektiven 
Zusammenarbeit fördert Kol¬ 

lege Obernik seit mehreren 
Jahren die Erfindertätigkeit 
in seinem Verantwortungs¬ 
bereich. Die Mehrzahl der in¬ 
zwischen vorliegenden 56 Pa¬ 
tente entstanden im Kollektiv 
und weisen ihn als Mitinha¬ 
ber aus. 12 dieser Patente 
werden gegenwärtig genutzt, 
von denen 8 auf „Neuheit“ 
geprüft und bestätigt wur¬ 
den. Für diese vorbildliche 
und erfolgreiche Arbeit wur¬ 
de Kollege Obernik 1981 als 
„Verdienter Erfinder“ ausge¬ 
zeichnet. 

Seine langjährigen Erfah¬ 
rungen auf dem Gebiet der 
Erfindertätigkeit gibt Kollege 
Obernik vorbehaltlos u. a. an 
junge Kolleginnen und Kolle¬ 
gen weiter. Er hat z. B. we¬ 
sentlichen Anteil an der er¬ 
folgreichen Durchführung der 
1. Erfinderzirkel unseres Be¬ 
triebes und nutzt jede Mög¬ 
lichkeit des Erfahrungsaus¬ 
tausches. 

Ich bin überzeugt, daß Kol¬ 
lege Obernik noch zahlreiche 
patentfähige Ideen entwik- 
keln und junge Kolleginnen 
und Kollegen für die Erfin¬ 
dertätigkeit gewinnen wird. 

Munte, Stellvertreter des 
Vorsitzenden der BS KDT 

Vorzüge der Gemeinschaftsarbeit nutzen 
Am 6. April 1983 fand die 
Berichtswahlversammlung 

unserer KDT-Fachsektion im 
Werkteil Röhren statt. Genos¬ 
se Bandelin gab in seinem 
Rechenschaftsbericht einen 
Überblick über die im zurück¬ 
liegenden Zeitabschnitt voll¬ 
brachten Leistungen und er¬ 
reichten Ergebnisse. Dabei 
wies er u. a. auf die konti¬ 
nuierliche Arbeit der Leitung 
unserer KDT-Fachsektion hin 
und hob die erfolgreiche, wir¬ 
kungsvolle Tätigkeit der KDT- 
Arbeitsgruppen hervor. Für 
die zielstrebige und konstruk¬ 
tive Lösung der Probleme 
und Aufgaben bei der Ablö¬ 
sung von Importmaterialien 
für eine Erzeugnisgruppe un¬ 
seres Werkteiles wurde der 
Leiter dieser KDT-Arbeits- 
gruppe mit einer materiellen 
Anerkennung ausgezeichnet. 
Bereits Ende 1982 konnte eine 
weitere KDT-Arbeitsgruppe 

die Untersuchungen zur Opti¬ 
mierung der Produktionsor¬ 
ganisation im Bereich RV er¬ 
folgreich abschließen und ent¬ 
sprechende Vorschläge vorle¬ 
gen. 

Darüber hinaus nutzten im 
zurückliegenden Zeitabschnitt 
mehr als 20 Mitglieder unse¬ 
rer KDT-Fachsektion die 
Möglichkeiten einer zielge¬ 
richteten Weiterbildung. Die 
praktische Nutzung der Vor¬ 
züge der Gemeinschaftsarbeit 
steht auch zukünftig im Mit¬ 
telpunkt der Arbeit unserer 
KDT-Fachsektion. 

Unser neuer Arbeitsplan 
orientiert auf folgende 
Schwerpunkte: 

— Fortsetzung und Förde¬ 
rung der Tätigkeit der KDT- 
Arbeitsgruppen, 

— Erfahrungsaustausch mit 

dem VEB Studiotechnik zur 
Bildaufnahmetechnik, 

— fachliche Betreuung von 
MMM-Aufgaben durch Über¬ 
nahme von Patenschaften 
durch KDT-Mitglieder, 

— Nutzung der Möglichkeiten 
für eine zielgerichtete Weiter¬ 
bildung, 

— Intensivierung der Öffent¬ 
lichkeitsarbeit u. a. zur Wer¬ 
bung von neuen Mitgliedern 
für unsere KDT-Fachsektion. 

Mit 62 Kolleginnen und 
Kollegen unseres Werkteiles 
sind etwa 40 Prozent der 
Hoch- und Fachschulkader 
Mitglied der KDT, so daß 
hier noch Aktivitäten zur 
Stärkung unserer KDT-Fach¬ 
sektion zu entwickeln sind. 

Flömrich 
Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Fachsektion R 

Großen Zuspruch (and am Tag des WF im Pionierpalast das Polytechnische Zentrum. Hier wurden 
u. a. Berufe vorgestellt, die im WF erlernt werden können. IlliÜ 

www.industriesalon.de
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Urlaub machen — 
das ist wunderschön 

In unserer Fortsetzungs- 
reihe wollen wir heute- das 
Objekt Klein-Labenz näher 
beschreiben. 

Klein-Labenz wurde als In¬ 
teressengemeinschaft zwi¬ 
schen der damaligen WB 
Bauelemente und Vakuum¬ 
technik und dem FDGB-Bun- 
desvorstand errichtet. Unser 
Betrieb beteiligte sich daran 
finanziell und erhält dafür 
jährlich einen Platzanteil von 
etwa 80 Plätzen über unser 
heutiges Kombinat Mikro¬ 
elektronik im FDGB-Erho- 
lungsheim „Willi Schröder“, 
Kategorie 207. 

Klein-Labenz liegt im 
Kreis Sternberg im Bezirk 
Schwerin. In einer typisch 
mecklenburgischen Land- 
schaft, inmitten von Wäldern 
am Groß-Labenzer See liegt 
diese Urlaubersiedlung. Mo¬ 
derne Bungalows und niveau¬ 
volle Bettenhäuser stehen 
den Gästen zur Verfügung. 
Die Bettenhäuser sind au¬ 
ßerdem mit Wannenbädern 
ausgestattet. 

Viele interessante Wander¬ 
routen führen durch die Wäl¬ 
der und am See entlang mit 
seinem sehr klaren Wasser. 
Beliebt sind Kutschfahrten 
und Ausflüge zum Fernseh¬ 

turm Schlemmin, zur Ostsee 
oder in die Bezirksstadt 
Schwerin mit dem Schweri¬ 
ner Schloß. 

Im Urlauberdorf, in dem 
je Durchgang etwa 500 Ur¬ 
lauber wohnen, gibt es viel¬ 
seitige Möglichkeiten zur Un¬ 
terhaltung sowie sportlichen 
Betätigung. Ein gemeinsamer 
Speiseraum, eine öffentliche 
Gaststätte, ein Clubcafe im 
Bettenhaus 3 sowie eine Bar 
stehen zur Verfügung. Des 
weiteren befinden sich in den 
Bettenhäusern Fernsehräume. 
Kinovorführungen können in 
den speziell dafür umgerüste¬ 
ten Gaststättenräumen be¬ 
sucht werden. Im Heim kön¬ 
nen Luftmatrazen, Liege¬ 
stühle, Fahrräder, Spiele jeg¬ 
licher Art und Ruderboote 
ausgeliehen werden. An der 
Rezeption werden Angelkar¬ 
ten ausgehändigt. Des weite¬ 
ren ist im Bettenhaus 2 eine 
Verkaufsstelle für Getränke, 
Rauchwaren und Süßigkeiten 
vorhanden. Im Ort (etwa 480 
Einwohner) befindet sich die 
Post und eine Konsumver¬ 
kaufsstelle. Weitere Einkaufs¬ 
möglichkeiten sind in Warin, 
etwa 30 Minuten Fußweg, 
möglich. 

Und wie gelangt man ins 
Ferienheim? 

y.«V- 

m 

FDGB-Erholungsheim „Willi Schröder“ in Kiein-Labenz: Speiseraum 

Erfolgt die Anreise mit der 
Reichsbahn, sind die Fahr¬ 
karten bis Bannsteig Blan¬ 
kenberg/Mecklenburg zu lö¬ 
sen. Am Anreisetag stehen 
um 9.30 Uhr und 16.30 Uhr 
Omnibusse bereit, die die Ur¬ 
lauber gegen Erstattung der 
Fahrkosten nach Klein-La¬ 
benz befördern. 

Sollten die Urlauber zu an¬ 
deren Zeiten anreisen, so ist 
Klein-Labenz nur mit dem 

Taxi zu erreichen (Tel.: Wa¬ 
rin 8 32 bzw. 4 53). Das Fe¬ 
rienobjekt ist 5 km vom 
Bahnsteig entfernt. 

Urlauber, die mit dem 
PKW anreisen, orientieren 
sich am besten nach der Ort¬ 
schaft Warin. Sollten Sie aus 
Richtung Wismar kommen, 
biegen Sie, nachdem Sie 
die Bahngleise am Bahnhof 
überquert haben, nach links 
ab. Kommen Sie aber aus 

Richtung Bfiel/Blankenberg, 
biegen Sie vor den Gleisen 
nach rechts in Richtung Büt- 
zow ab. Der PKW kann nur 
im Freien auf einem unbe¬ 
wachten Parkplatz, etwa 
150 m vom Heim entfernt, 
abgestellt werden. 

Gute Erholung wünscht Ih¬ 
nen 

G. Dolata 

Abt.-Ltr. Sö 2 

„Giproteatr" - eine einmalige Organisation 
Theatergebäude waren 

schon immer einer der wert¬ 
vollsten Komponenten in den 
Architekturensembles sowje¬ 
tischer Städte. In den letzten 
Jahren wurde der Bau von 
Theatern besonders intensiv 
vorangetrieben: neue mo¬ 
derne Theatergebäude ent¬ 
standen in Moskau und Le¬ 
ningrad, in Kiew und Tula, in 
Odessa und Simferopol... 
Und überall haben dabei die 
Fachleute vom Staatlichen In¬ 
stitut für die Projektierung 
von Theatern und Bühnen¬ 
unternehmen „Giproteatr“, 
das vor einem halben Jahr¬ 
hundert gegründet wurde, 
mit Hand angelegt. 

Wachsende 
Popularität 

Man kann getrost sagen, 
daß das „Giproteatr“ eine 
einmalige Organisation ist. 
Zu seinem Aufgabenbereich 
gehört alles, von der Projek¬ 
tierung des Theatergebäudes 
bis zur Berechnung des Be¬ 
leuchtungsnetzes. 

Etwa 60 Theater, 16 Zir¬ 
kusse, mehrere Kinos, künst¬ 
lerische Lehreinrichtungen, 
Klubs, Kulturhäuser und Bib¬ 
liotheken im Lande wurden 
nach Entwürfen des „Gipro¬ 
teatr“ errichtet. Noch impo¬ 
nierender ist die Aufzählung 
der Theater, in denen von den 
Ingenieuren, Architekten und 
Technologen des Instituts ein 
Austausch der technologischen 

Ausrüstungen vorgenommen 
wurde, d. h. der Bühnenvor¬ 
richtungen, der Beleuchtungs¬ 
anlagen, der Sesselanordnung 
im Zuschauerraum usw. Zu 
diesen gehören unter ande¬ 
rem das berühmte Bolschoi- 
Theater, das neue Gebäude 
des MCHAT und das Maja¬ 
kowski-Theater. 

Der Aufschwung, den zur 
Zeit die sowjetische Theater¬ 
architektur erfährt, ist zwei¬ 
fellos eine Folge des allge¬ 
meinen Anwachsens der Po¬ 
pularität der Theaterkunst im 
Lande, der Verstärkung ihrer 

sozialen Rolle. Die besondere 
Aufmerksamkeit der Archi¬ 
tekten verlangen die neuen 
Wirtschaftsgebiete im Osten 
und Hohen Norden, jedoch 
auch in den großen Kultur¬ 
zentren häufen sich die Stim¬ 
men, die die Erweiterung des 
Theaternetzes verlangen. 

Zur Zeit werden etwa 50 
neue Theatergebäude gebaut, 
mehrere alte werden rekon¬ 
struiert und umgestaltet. 

Schon allein in der Wort¬ 
verbindung „Theaterarchitek¬ 
tur“ liegt die Spezifik und 

Schwierigkeit Die neuen Ge¬ 
bäude müssen den allgemei¬ 
nen Tendenzen im Bauwesen 
entsprechen und die schnell 
wachsenden und sich verän¬ 
dernden Forderungen der 
Theaterkunst erfüllen. Die 
neue Konzeption des Thea¬ 
ters als Zentrum der Kommu¬ 
nikation berührt in gleichem 
Maße auch seinen künstleri¬ 
schen Organismus und die 
räumliche Umwelt, in der sich 
das Theaterleben abspielt. 
Nach und nach entsteht eine 
vollkommen neue Sicht auf 
die Funktion und Ausstattung 
praktisch aller Räume: vom 

13 
lau. 

V 

fÜ 

Foyer bis zum Zuschauer¬ 
raum, von der Bühne bis zu 
den Künstlergarderoben. 

Das „Giproteatr“ ist jedoch 
nicht nur mit einzigartigen 
Projekten beschäftigt. Seine 
hauptsächlichen Kräfte sind 
auf die Typenprojektierung 
gerichtet, d. h. auf den Bau 
von Klubs, Kulturhäusern 
und -palästen. 

Nowosti — APN 

Kinder-Musiktheater in der sowjetischen Hauptstadt. Foto: APN 

460000 Berliner 

DSF-Mitglieder 
„Wir können einschät¬ 

zen“, sagte der 1. Sekre¬ 
tär des Bezirksvorstandes 
Berlin, der Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft, Manfred 
Hennig, „daß die Mitglie¬ 
der unserer Gesellschaft — 
zur Zeit sind es über 
460 000 — in den 14 Kreis¬ 
organisationen unserer 
Stadt eine gute Arbeit ge¬ 
leistet haben. “ 

Mehr als 10 400 propa¬ 
gandistische Veranstal¬ 
tungen und Vorträge, 
rund 3000 wissenschaft¬ 
liche Foren und fast 2900 

musikalisch-literarische 
Programme wurden 1982 
von den DSF-Mitgliedern 
organisiert. Mehr als 1,7 
Millionen Bürger besuch¬ 
ten im vergangenen Jahr 
die insgesamt etwa 75 000 
DSF-Veranstaltungen, de¬ 
ren Anzahl sich seit 1978 
verdreifacht hat. 

www.industriesalon.de
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Festspiele des FochdirektoratesT 

Niveauvoll 
und unterhaltsam 

rV 

AUSDEM 
KULTUR 
LEBEN 

Karl-Marx-Ausstellung 

im Alten Museum 

Unter dem Motto „Freude 
im Frieden gedeiht“ wurden 
auch die Festspiele 1983 des 
FD T durchgeführt. 

Die für die Ausgestaltung 
verantwortlichen Kollegen 
hatten sich die Aufgabe ge¬ 
stellt, ein niveauvolles Kul¬ 
turprogramm zu organisie¬ 
ren, Freizeitbeschäftigungen 
einzelner Kollegen zu popu¬ 
larisieren, aber auch einen 
fachlichen Überblick über 
die spezifischen Aufgaben 
des FD T zu vermitteln. 
Selbstverständlich wurde mit 
daran gedacht, daß Musik, 
Tanz und leibliche Genüsse 
zur Abrundung einer derar¬ 
tigen Veranstaltung gehören. 

Als am 25. März 1983 un¬ 
sere Kollegen den Terrassen¬ 
saal betraten, waren alle 
Voraussetzungen geschaffen, 
um vergnügliche Stunden zu 
verleben. 

Nach Begrüßung durch den 
Direktor für Technik, Gen. 
Jäckel, wurden verdienst¬ 
volle Mitarbeiter, ausgezeich¬ 
net. 

Eine Auszeichnung als 
„Aktivist der soz. Arbeit“ 
erhielten die Kollegen Neu¬ 
mann (TAG 2), Wehr (TE), 
und Krause (TAF 2). Das 
Kulturprogramm wurde von 
Mitgliedern des Arbeiterthea¬ 
ters „Maxim Gorki“ beim 
Berliner Haus für Kulturar¬ 
beit gestaltet. 

Unter dem Titel „Jetzt 
können Se’ mir jenießen“ 
wurde ein Streifzug durch 
das Berlin nach der Märzre¬ 
volution 1848 inszeniert. In 
einer Weißbierkneipe wur¬ 
den mit gesungenen und ge¬ 
sprochenen Worten die da¬ 
maligen Zustände, satirisch 
abgerundet, streifzugartdg 
dargestellt. Der Applaus als 
Dank von unseren Kollegen 

für dieses Ensemble war un¬ 
überhörbar. 

Danach öffneten sich die 
Türen für die Ausstellung. 
Beeindruckend die Vielfäl¬ 
tigkeit der persönlichen In¬ 
teressen und Neigungen. 
Nicht alle Ausstellungs¬ 
stücke können gewürdigt 
werden, stellvertretend sei 
erwähnt die Ritterrüstung 
vom Koll. Werner (TE 3) 

und die Feldkanonen vom 
Koll. Knospe (TAF 2) (siehe 
Foto). Allen Beteiligten ein 
„Danke“ für die uneigen¬ 
nützige Mitarbeit und Be¬ 
reitstellung der Ausstel¬ 
lungsstücke. 

Weiterhin war eine Tom¬ 
bola organisiert. Die ausge¬ 
stellten Preise waren Anreiz 
genug, alle Lose in kurzer 
Frist zu verkaufen. Die 
Stunden bis zum Schluß der 
Veranstaltung waren ausge¬ 
füllt mit Tanz, Unterhaltung 
und Geselligkeit. 

Wir möchten uns auch bei 
den Mitarbeitern des Kultur¬ 
hauses, die zum Gelingen 
der Veranstaltung beigetra¬ 
gen haben, herzlich bedan¬ 
ken. 

Hauptabteilung TAF 

'Am 15. April 1983 eröff- 
nete Prof. Willi Sitte, Präsi¬ 
dent des Verbandes Bilden¬ 
der Künstler der DDR, in 
Anwesenheit des Kultur¬ 
ministers Dr. Hans-Joachim 
Hoffmann, im Berliner Alten 
Museum die Ausstellung 
„Karl Marx — Künstler¬ 
bekenntnisse“ . 

Gegenstand dieser Ausstel¬ 
lung zum Karl-Marx-Jahr 
sind weit über 200 Exponate 
der Malerei, Grafik und 
Plastik. Darüber hinaus wer¬ 
den auch Plakate und Fotos 
gezeigt. Fotografien von 
baugebundenen Arbeiten, 
z. B. vom Karl-Marx-Denk- 
mal in Karl-Marx-Stadt 
(Bronze von Lew Kerbel, 
1971), ermöglichen einen er¬ 
gänzenden Überblick, so 
daß eine repräsentative Aus¬ 
stellung geschaffen wurde. 

Mehr als 100 Künstler un¬ 
seres Landes legen mit den 
hier zusammengestellten Ar¬ 
beiten Zeugnis ab für die 
kreative Auseinandersetzung 
mit dem Werk von Karl 
Marx. Die gezeigten künstle¬ 
rischen Ergebnisse mehrerer 
Künstlergenerationen tragen 
ganz individuelle Züge; je¬ 
weils ein Beweis für inten¬ 
sive, differenzierte Be¬ 
ziehung zum Persönlichkeits¬ 
bild und Werk des bedeuten¬ 

den deutschen Philosophen, 
der durch sein revolutionäres 
Wirken die Welt verändern 
half. 

Zwar wurden die meisten 
Arbeiten seit Bestehen der 
Republik geschaffen, doch 
wurde auch der proletarisch¬ 
revolutionären Kunst ge¬ 
bührender Platz einge¬ 
räumt; zu sehen sind bei¬ 
spielsweise Radierungen von 
Käthe Kollwitz („Bauern¬ 
krieg“, 1899/1908). Ebenfalls 
ist Wichtiges von Hans und 
Lea Grundig, -Otto Nagel 
und Oskar Nerlinger vor¬ 
handen — um nur einige zu 
nennen. 

Neben zahlreichen Porträt¬ 
darstellungen von Karl 
Marx, wie die 1978 von Wer¬ 
ner Tübke geschaffene 
Lithografie, die von Ernst 
Hermann Grämer 1952 voll¬ 
endete Plastik, die 1969 von 
Gerhard Thieme gestaltete 
Bronze sowie die Bronze- 
Bildnisse „Jenny und Karl 
Marx“ (1982) von Heinrich 
Apel, sind gleichberechtigt 
viele Themen vertreten. 
Einige grafische Blätter aus 
der gerade erschienenen 
Mappe des VBK-DDR „Karl 
Marx — Kommunistisches 
Manifest“ sind zu sehen 
(z. B. von Fritz Cremer, Vol¬ 
ker Stelzmann und Nuria 

Quevedo). Spiegelbild des 
Aufbaus einer neuen gesell¬ 
schaftlichen Ordnung sind 
die Ölbilder von Wolfgang 
Mattheuer („Der Anfang“, 
1973) und Bernhard Heisig 
(„Der Brigadier“, 1970). 

Mit weit zurückliegenden 
geschichtlichen Ereignissen 
befassen sich Werner Tübke 
(„Schlachtberg 1525“, Misch¬ 
technik, 1976) und Bernhard 
Heisig („Pariser Commune“, 
öl, 1971/72). Wichtiger Be¬ 
standteil der Ausstellung 
sind Darstellungen, die dem 
Solidaritätsgedanken ver¬ 
pflichtet sind, z, B. Wieland 
Försters Plastik „Großes 
Martyrium“ (1977/79), Wolf- 
gang Mattheuers „Requiem 
für Viktor Jara“ (öl, 1973) 
und Günter Rechns „Fed- 
dayin — 13 Jahre“ (öl, 1979). 

An die Kämpfe in Spanien 
erinnert das Ölbild „Spanien 
1938“ (1974) von Arno Rink. 
Eine neue, kraftvolle Dar¬ 
stellungsart der Arbeiter¬ 
klasse fand Willi Sitte in sei¬ 
nem Ölbild „Leuna 1969“ 
(1967/68). Die bis zum 22. Mai 
geöffnete Ausstellung ver¬ 
deutlicht wichtige Etappen 
der Kunstentwicklung in 
unserem Land; geschaffen 
durch zielstrebige Beschäfti¬ 
gung mit dem Gedankengut 
von Karl Marx. Lippitz, Q 2 

Auf die Plätze — fertig — los! 
Es ist soweit — ab 3. Mai 

1983 begann im Birkenwäld¬ 
chen das Training in der 
Leichtathletik. 

Jeweils ab 16.00 Uhr stehen 
Übungsleiter für unsere 
sportlich interessierten Sport¬ 
freundinnen und Sport¬ 
freunde zur Verfügung. Unser 
Ziel ist, eine Sektion Leicht¬ 
athletik zu gründen, und die 
Kinder werden auf die Spar- 

SP0RTUCHES 

takiadewettkämpfe vorberei¬ 
tet. Für alle Altersgruppen 
besteht die Möglichkeit, sich 
sportlich zu betätigen. 

Trainingstage: Montag — 
Mittwoch — Freitag 

Fahrverbindungen: Vom S- 
Bahnhof Oberspree Fußweg 
in Richtung Bärenlauchstraße 
oder Straßenbahn — Linie 84 
— bis Marktplatz Adlershof, 
Fußweg durch die Genossen¬ 
schaftsstraße. 

Siebenhüner, Sportbüro 

i 
NEUES 

AUSDER 
BIBLIOTHEK 

Der gestohlene Regen. Die 
schönsten Pioniergeschichten 
der letzten 30 Jahre. Illu¬ 
striert von Ursula Pritzel. 
Berlin: Kinderbuch verlag, 
1982. 176 Seiten 

Fünfzehn Pioniergeschich¬ 
ten von zwölf bekannten Au¬ 
toren der DDR sind in die¬ 
sem Band vereint, u. a.: 
„Dienst am Sonntag“ von 
Herbert Friedrich. „Ehrlich 
fährt am schnellsten“ von 
Siegfried Weinhold, „Alfred 
und der Schcef-Inspektor“ 
von Uwe Kant, „Maxei, die 
Schnee-Eule“ von Lilo Har- 
del, „Die Kastanien von Zo¬ 
bel“ von Joachim Nowotny, 
„Clemens oder Die große 
Veränderung“ von Jens 
Bahre. Heiter und nachdenk¬ 
lich wird in ihnen der Alltag 
der Pioniere lebendig er¬ 
zählt. Die Sorgen und Wün¬ 

sche der Kinder in den Jah¬ 
ren des schweren Neubeginns 
kommen zum Ausdruck und 
die Freuden und Probleme 
der Kinder der Gegenwart. 
Für Leser von 10 Jahren an. 

Angelika Petershagen: Ent¬ 
scheidung für Greifswald. 
Autobiographie. Mitarb.: 
Germar Müller-Waldeck — 
Berlin, Verl. d. Nation. Etwa 
320 Seiten. 20 Abb. 

Angelika Petershagen wuchs 
in einer preußischen Adelsfa¬ 
milie auf. Die Großväter und! 
die Mütter verkehrten in der 
kaiserlichen Familie, und sie 
selbst genoß alle Vorrechte 
ihrer Klasse. Begegnungen 
mit Kriegskrüppeln ließen 
ihrem Glauben an Gerech¬ 
tigkeit in der Welt aufkom- 
men. Später gewann sie 
durch ihren Mann, den Retter 
von Greifswald, immer mehr 
Einsichten in gesellschaftli¬ 
che Zusammenhänge. Nach 
1945 setzte sie alle Kraft für 
den Aufbau der DDR ein. Mit 
den Auffassungen ihrer Klas¬ 
se hatte sie völlig gebrochen 
und einen neuen Sinn in ih¬ 
rem Leben gefunden. 

Unser Fototip: Erhöhung der Filmempfindiichkeit (1) 

Oft stört uns beim Fotogra¬ 
fieren in Innenräumen oder 
in der Dämmerung, daß so 
wenig Licht zur Verfügung 
steht, wenn nicht mit Zusatz¬ 
beleuchtung — z. B. Elektro¬ 
nenblitz — gearbeitet werden 
soll. Anders ausgedrückt stört 
uns die relativ geringe Film¬ 
empfindlichkeit bei den gege¬ 
benen Aufnahmebedingungen. 
Deshalb sei an dieser Stelle 
ein Tip zur Empfindlichkeits¬ 
steigerung der Filme genannt: 

Bei den Aufnahmen wird 
um 3 bis 6 (max. 12) DIN un¬ 
terbelichtet. 

Beim Entwickeln ist dann 
lediglich wie folgt zu verfah¬ 
ren: 

Feinstkomentwickler A 49 
wird nach Gebrauchsanwei¬ 
sung angesetzt, anschließend 
mit der Sfachen Menge Was¬ 
ser verdünnt. Die Filme wer¬ 
den nach folgender Tabelle 
entwickelt: 

untenbel. 

NP 15 

NP 20, 22 

NP 27 

3 6 12 DIN 

30 40 50 mini 

35 45 60 min 

55 70 (95) min 

Den NP 27 auf diese Aid 
zu behandeln, ist allerdings 
nur begrenzt möglich: Die 
ohnehin hohe Grobkörnig¬ 
keit wird durch die verstärkte 
Entwicklung noch erhöht, und 

ferner bilden sich Grau¬ 
schleier im Untergrund aus. 

Bei diesem Verfahren stellt 
sich ein angenehmer Neben¬ 
effekt ein: Durch die ver¬ 
stärkte Entwicklung, hervor¬ 
gerufen durch die wesentlich 
verlängerte Entwicklungszeit, 
nimmt die Grobkörnigkeit so¬ 
wie der Härtegrad (Steilheit 
der Gradationskurve) 
zwangsläufig zu. Durch den 
sehr stark verdünnten Ent¬ 
wickler werden diese Nach¬ 
teile jedoch wieder weitge¬ 
hend kompensiert, so daß 
trotzdem ausgeglichene und 
ausreichend feinkörnige Ne¬ 
gative entstehen, von denen 
Vergrößerungen in sehr guter 
Qualität hergestellt werden 
könneni So ist es z. B. mög¬ 
lich, den NP 20 oder 22 auf 
die Empfindlichkeit des NP 27 
zu steigern, wobei die Fein¬ 
körnigkeit etwa beibehalten 
werden kann und uns nicht 
das typisch grobe Korn des 
„Höchstempfindlichen“ stört. 

Berndt, DT 3 
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Weltkenntnis Berlin-Porträts (VI) 
Als Marx bei Kugelmanns in Hannover zu Gast war, 

äußerte die liebenswürdige und gebildete Frau des Hauses 
in einem Gespräch, sie könne sich ihn nicht in einer alles 
gleichmachenden Zeit vorstellen, er habe durchaus aristo¬ 
kratische Neigungen und Gewohnheiten. „Ich auch nicht“, 
stimmte Marx ihr bei, „diese Zeiten werden kommen, aber 
wir müssen dann fort sein.“ 

(Aus „Marx-Anekdoten“ von Andre Müller) 
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Waagerecht: 1. kurzgebratene Fleischscheibe, 4. Brauch, 

8. Schallplattenmarke, 9. Himmelskörper, 11. chemisches 

Element, 13. Nervenschmerz, 14. Schwung, Tatkraft, 17. Seil, 

Tau, 20. Hornhautentzündung des Auges, 24. Gestalt aus 

„Die Fledermaus“, 25. roter Farbstoff, 26. Beule, 27. Satz, 

Lehrsatz, 28. Turngerät. 

Senkrecht: 1. Hasenlager, 2. Gestalt aus „Die siziliani- 

sche Vesper“, 3. Sportboot, 4. Hanfart, 5. stachliges Säuge¬ 

tier, 6. starres Hammel- oder Rinderfett, 7. See in Nordir¬ 

land, 10. nordische Hirschart, 12. Nadelbaum, 15. Gesangs¬ 

stück, 16. aufrechtstehende Steinplatte, 17. Name eines Ber¬ 

liner Filmtheaters, 18. Mahlzeit, 19. Fahrzeugschaden, 20. 

Autor des Romans „Der Aufenthalt“. 21. Ansprache, 22. 

südfranzösische Stadt, 23. Destillationsprodukt der Kohle. 

Rätselauflösung aus Nr. 17/83 
Waagerecht: 1. Tirol, 4. 

Narbe, 8. Aware, 9. Stern, 
11. Dosse, 13. Badminton, 
14. Ales, 17. Hunt, 20. 
Schwimmen, 24. Thein, 25. 
Elite, 26. Feger, 27. Biene, 28. 
Unart. 

Senkrecht: 1. Tosca, 2. 
Riebe, 3. Land, 4. Nadir, 5. 
Aron, 6. Rest, 7. Elen,10. Ras, 
12. Sohn, 15. Lech, 16. Ringe, 
17. Hel, 18. Unita, >19. Trent, 
20. Stab, 21. Hefe, 22. Wien, 
23. Meru. 
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Das 1979 eröffnete Palasthotel in der 
Karl-Liebknecht-Straße ist ein De-luxe-Ho- 
tel der internationalen Spitzenklasse mit 
600 vollklimatisierten Zimmern (1000 Bet¬ 
ten). Direkt am Ufer der Spree gelegen, be¬ 
sitzt das Haus ein eigenes Bankett- und 
Kongreßzentrum, das mit modernster Tech¬ 
nik ausgestattet ist. Hier können Kongresse 

und Tagungen mit 50 bis 780 Personen statt¬ 
finden. Insgesamt laden 13 Restaurants ein, 
u. a. das Restaurant JADE mit fernöstlicher 
Küche, ein Bier- und Weinrestaurant, ein 
Cafe mit hauseigener Patisserie und eine 
exklusive Nachtbar. 

Text und Foto: Frank Wetze! 

iße Flotte eröffnete Saison 1983 
Hunderte Zuschauer und 

Blasmusik bildeten die stim¬ 
mungsvolle Kulisse, als in 
Treptow über Hafenlaut¬ 
sprecher das Kommando er¬ 
tönte: „Leinen los!“ 

Für 20 über die Toppen 
geflaggte „Spreedampfer“ 
war dies das Signal für den 
traditionellen Start in den 
Frühling. An Bord der Mo¬ 
torschiffe befanden sich 3300 
Passagiere, die sechs Stunden 
bei Musik und Tanz über 
Berliner Gewässer schipper- 
ten. 

Vom 2. Mai an verkehren 
nun wieder täglich die 
Schiffe auf dem umfang¬ 
reichen Linien- und Aus¬ 
flugsnetz. Im Fahrplan ste¬ 

hen 24 Ausflugstouren. Da 
gibt es unter anderem die 
beliebten Seenrundfahrten 
um die Müggelberge, Abend¬ 
rundfahrten mit Musik und 
Tanz, Ausflüge nach Kab¬ 
low, Prieros, Woltersdorf, 
Ziegenhals und Bad Saarow. 

Zwischen Juni und Sep¬ 
tember werden Schleusen¬ 
fahrten angeboten, die fünf 
Stunden dauern. Dabei geht 
es von Friedrichshagen über 
die Schleuse Neue Mühle in 
Richtung Krüpelsee oder 
von Woltersdorf zum Kalk¬ 
see bei Rüdersdorf. Neu sind 
einstündige Hafenrundfahr¬ 
ten ab Treptow und Fried¬ 
richshagen von Juni bis Ende 
August. Vormerken sollte 
man sich den 22. Mair dann 

stehen in Treptow und 
Friedrichshagen, Müggel- 
park, Pfingstkonzerte mit 
anschließenden Drei-Stun- 
den-Rundfahrten auf dem 
Programm der Weißen 
Flotte. 

Der Vorverkauf von Kar¬ 
ten für die 83er Saison er¬ 
folgt im Verkaufspavillon 
der Weißen Flotte am Trep¬ 
tower Hafen montags 9 bis 
11.30 Uhr und von 12.30 bis 
17.00 Uhr, donnerstags bis 
18.00 Uhr. Die Außenstellen 
im Friedrichshagener Müg- 
gelpark und an der Grünauer 
Regattastrecke 162 haben 
montags bis freitags von 9.00 
bis 11.30 Uhr und von 12.30 
bis 15.00 Uhr geöffnet. 
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Lortzings „Der Wildschütz" Speisepkm 9. bis 13. Mai 
Eine gelungene „Wild¬ 

schütz“ -Inszenierung zeigten 
Gesangsstudenten der Berli¬ 
ner Hochschule für Musik 
„Hanns Eisler“. In alternie¬ 
render Besetzung brachten 
sie die Oper gemeinsam mit 
dem Hochschulorchester in 
den Kulturhäusern des Wer¬ 
kes für Fernsehelektronik 
und von Bergmann-Borsig. 

Während der zweieinhalb 
Stunden blieb das Zuschauer¬ 
interesse unvermindert wach. 
Ohne Frage ist das dem 
frischen, eigenen Spaß nicht 
verhehlenden Spiel der jun¬ 
gen Sänger wie auch der 
prägnanten Figurenführung 
durch den Regisseur Martin 

Schneider von der Komischen 
Oper zu danken. Der unter¬ 
schiedliche Gestus der Gestal¬ 
ten, ihre emotionalen Regun¬ 
gen wurden gut heraus¬ 
gearbeitet. Zum schönen sze¬ 
nischen Eindruck trugen das 
pointierte Spiel der Solisten 
und das nicht minder enga¬ 
gierte Chorensemble bei. Die 
Gesangspartien wurden an¬ 
sprechend mit klarer Ton¬ 
gebung bewältigt. Das Hoch¬ 
schulorchester unter Hans- 
Dieter Jung begleitete 
schwungvoll, der Dirigent 
war auf präzises Zusammen¬ 
spiel und Verständlichkeit 
der Sänger bedacht. 

Es gab Szenenbeifall und 
stürmischen Applaus. 

Montag, 9. 5. 
Kartoffelsuppe m. Fleisch, 
0,60 M 
Sahnenbeefsteak, Kart., bayr. 
Kraut, 1,00 M 
Knacker, Erbsbrei, Sauerkohl, 
1,00 M 
Milchreis, z. u. Z., zerl. Butter, 
0,50 M 
Dienstag, 10. 5. 
Mex. Bohneneintopf m. Fleisch, 
Apfel, 0,60 M 
Ung. Rinderschnitte, Kart., 
Apfel, 1,40 M 
2 gek. Eier, Kart., Senfs., rote 
Bete, 0,80 M 
Hausmachersülze, Röster, 
Remoulade, Apfel, 0,80 M 
Mittwoch, 11. 5. 
Brühreis m. Huhn, Brötch., 
Apfel, 1,00 M 
Kaßlerbraten, Kart., Sauerkohl, 
1,20 M 
Schweinepfeffer, Kart., Rohkost. 
1,20 M 
Eierkuchen, Suppe, Apfelmus, 
0,50 M 

Donnerstag, 12. 5. 
Grüne-Bohnen-Eintopf, Rindfl., 
Apfel, 0,60 M 
Pan. Schweinekotelett, Kart., 
Rotk., 1,40 M 
Hühnerfrikassee, Reis, Rohkost, 
1,40 M 
Hering n. Hausfrauenart, Kart., 
Rohk., 0,80 M 

Freitag, 13. 5. 
Soljanka, Brötchen, Apfel, 1,00 M 
Fr. Wurst, Kart., Sauerk., Apfel, 
0,50 M 
Kapernklops, Kart., Rohkost, 
1,00 M 
Rindfleischsalat, Röster, Apfel. 
1,20 M 

Änderungen Vorbehalten! 
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